
er

Mr. III.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk. mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Mer

Freitag, den 13. Ia I892. 65. JVahrgang.
Jnſertions-Gebähr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

C ur h er r C 8 ſl t t. bis 9 Uhr Vormittags, größere

Tageblatt für Hkadt und TLand.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei der Firma J. G. Stichel Ifd. Nr. 98 in

Col. 4 heute folgende Eintragung bewirkt:
Der Kaufmann Paul Friedrich Schröder in Leipzig iſt laut Anzeige vom 27. und Er

klärungen vom 28. und 29. Dezember 1886 in
Zweigniederlaſſung in Merſeburg eingetreten.

1892 an demſelben Tage.
Merſeburg, den 7. Mai 1892.

die Handelsgeſellſchaft J. G, Stichel in Leipzig
Eingetragen zufolge Verfügung vom 7. Mai

Akten über das Geſellſchaftsregiſter Band XV. Blatt 162,
Herzog, Gerichtsſchreiber.

Königliches Amtsgericht, III. Uvtheilung.
—=[-F

Der Umlageplan für das Jahr 1891 und das Verzeichniß der der land-
wirthſchaftlichen Berufs-Genoſſenſchaft angehörigen Betriebsunternehmer der Stadt
Merſeburg liegt vom 12. bis 25. d, W. zur Einſicht im Bureau der Stadt Steuer Kaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Beiträge können innerhalb 2 Wochen nach Ablauf
der Auslegefriſt bei dem Sections- Vorſtande (Kreis Ausſchuß hier) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung des ausgeſchriebenen Beitrages wird durch den
Einſpruch nicht berührt, etwaige Ueberzahlungen werden demnächſt zurückerſtattet.

Merſeburg, den 9. Mai 1892. Die PolizeiVerwaltung.
Die in Zeiträumen von 6 Jahren ſtattfindende Muſterung der im Kreiſe vorhandenen Pferde

zum Zwecke von Mobilmachungen ſoll wiederum in dieſem Frühjahre laut der Bekanntmachung
des Königlichen Landraths Herrn Weidlich hier vom 14. April cr., Kreisblatt Nr. 102, abgehalten
werden.

Die MWMuſterung der Pferde aus der hieſigen Stadt findet am 25. Mai er.,
Vormittags 7 Uhr, an den Scheunen vor dem Sirxtithore ſtatt und ſind von der-
ſelben nur ausgeſchloſſen

a. die Fohlen unter 3 Jahren,
b. die Hengſte,
e. die Stuten, die entweder hochtragend ſind, oder noch nicht länger als 8 Tage abgefohlt

haben, worüber jedoch eine Beſcheinigung der Ortsbehörden vorzulegen iſt,
d. die Dienſtpferde der Königlichen Staatsbeamten,
o. die Pferde der Aerzte und Thierärzte, welche zur Ausübung ihres Berufes nothwendig ſind,
f. die contractlich zu haltenden Poſtpferde.
Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit ſolche erfolgen muß, ſowie die nicht pünktliche und

ordnungsmäßige Vorführung derſelben wird mit
geahndet werden.

Merſeburg, den 5. Mai 1892.

einer Executivſtrafe von 20 Mk, für jedes Pferd

Der Magiſtrat.
Der Oelfarbenanſtrich des neuen Rathhauſes ſoll im Wege der öffentlichen Sub

miſſion vergeben werden,
Verſiegelte Offerten mit entſprechender Aufſchrift ſind bis

Mittwoch, den 18. Mai
im Communalbüreau abzugeben.

Bedingungen liegen daſelbſt aus.
Merſeburg, den 10. Mai 1892.

er., Nachmittags 5 Uhr,

Die Bau Deputation des Magiſtrats.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer K. Fr. Thamm und Fr. Schmidt in Altran

ſtädt iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen, dagegen wieder erloſchen bei den Guts
beſitzern Körner und Gfr, Müller daſelbſt.

Altranſtädt, den 12. Mai 1892.
ÖöÖÜjmMÜüZAMerſeburg, den 12. Mai 1892.

F Die Reform der direkten
Staatsſteuern.

80. Die Hauptziele der Steuerreform ſind:
1. eine gerechtere und gleichmäßigere Veranlagung
der Einkommenſteuer und der Gewerbeſteuer; 2.
Vermi derung oder Beſeitigung der ſtaatlichen
Doppelbeneuerung des Einkommens aus Grund
beſitz und Gewerbe 3. Unterſcheidung zwiſchen
fundirtem und unfundirtem Einkommen ſo, daß
das Beſitzei kommen mehr zu leiſten hat als das
Arveitseinkommen 4, Reform der Kommunal
ſteuern durg Ueberweiſung von Grund und
Gedäudeſteuer, demnächſt von Gewerbeſteuer an
kommunale Verbände. Dieſe verſchiedenen Zwecke
greifen ineinander über und bveſchränken und
ergänzen ſich untereinander. Es gehört z. B.
zur gerechteren Ausbildung der Einkommenſteuer
die ſchärfere Erfaſſung des Einkommens aus
vererblichen Vermögen im Vergleich zu dem Ein
kommen, das mit der Arbveitskraft, der Quelle
des Verdienſtes, erliſcht. Ferner iſt die Be
gründung des Gemeindeſteuerweſens auf die
Beſteuerung der Ohjekte, die mit der Gemeinde
auf Gedeihen und Verderb leben (Grund und
Boden, Häuſer), nur möglich, wenn der Staat
auf dieſe Realſteuern verzichtet.

Die gerechtere und gleichmäßigere Veranlagung
der Einkommenſteuer als Staatsperſonalſteuer
iſt bereits durchgeführt. Das neue Geſetz erfüllt
den Grundſatz der Gerechtigkeit, daß große Ein
kommen mit höheren Sätzen belegt werden als
kleine, und es wirkt gleichmäßiger, indem es durch
ein beſſeres Veranlagungeverfahren erſchwert, daß

ſich Einkommen der Steuer entzieht. Die Er

Der Amtsvorſteher.
füllung der anderen gerechten Forderung, daß

nicht bios zwiſchen großen und kleinen Einkommen,
ſondern auch nach den Einkommensquellen, ob
Renten, Zinſen, ob Lohn, Gehalt, überhaupt
Arbeitsverdienſt, unterſchteden werde, ſteht noch
aus. Eoenſo iſt die neue Gewerbeſteuer, die
mit höchſtens 1 pCt. des Bruttoertrages erhoben
wird, ein großer Fortſchritt gegen das alte Geſetz,

Hieraus ergeben ſich als die Haupraufgaben
der weiteren Steuerreform: Ueberweiſung der
Ertragſteuern an die kommunalen Verbände d. h.
zugleich Beſeitigung der ſtaatlichen Doppel-
veſteuerung für Grundbeſitz und Gewerbe, und
Einführung einer beſonderen Staatsſteuer, die
alles fundirte Einkommen, als auch das Kapital
einkommen gleichmäßig erfaßt.

Für den Ausfall der Erträge der Grund-,
Gebäude und Gewerbeſteuer (40 35 22 Mill.
Wark) muß natürlich die Staatskaſſe zuvor
Deckung haben. Ein Theil des unter Hinzu
rechnung der reſormbedürftigen Bergwerksſteuer
rund 100 Millionen Mark betragenden UAusfalles
iſt durch die Mehrerträge der neuen Einkommen-
ſteuer (120 Millionen Mark gegenüber einem
Erhebungsſoll von 80 Millionen Mark) gedcckt.
Ein weiterer Theil kann durch Beſeitigung der
ſogenannten lex Huene Ueberweiſung von
Getreide und Wiehzöllen) gewonnen werden,
Die Ueberweiſungen an die Kommunalverbände
aus den Getreide und Viehzöllen haben in den
letzten Jahren rund 47 Millionen Mark be
tragen, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt,
daß dieſer hohe Betrag vornehmlich die Folge
geringer Ernten in Deurſchland war. Die neuen
Handelsverträge, durch die die landwirthſchaft
lichen Zölle im Verkehr mit Vertragsländern

herabgeſetzt worden ſind, dürften bei gleichen
Einführmengen die Ueberweiſungen auf etwa
30 Millionen Mark vermindern; aber unter
Berückſichtigung beſſerer Ernten wird man den
durchſchnittlichen Betrag dieſer Ueberweiſungen
kaum auf höher als 20 bis 25 Millionen Mark
ſchätzen dürfen, Wie viel die Heranziehung des
Rentenkapitals oder nach dem Verzicht auf die
Grund und Gebäudeſt uer, die beſondere Be
ſteuerung alles ſundirten Einkommens bringen
würde, hängt natürlich von der weiteren Ausge-
ſtaltung der Reform ab. Will man die Unter
ſcheidung zwiſchen fundirtem und unfundirtem
Einkommen im Rahmen der Einkommen-
ſteuer machen, ſo ergeben ſich ſtarke finanz-
techniſche Schwierigkeiten, da z. B. bei dem
Landwirth, der ſein Gut ſelbſt bewirthſchaftet,
Arbeitseinkommen und Beſtitzeinkommen in ein
ander übergehen. Leichter durchzuführen wäre
eine neue Ergänzungsſteuer zur Einkommen-
ſteuer, welche die Vermögensobjekte ſelbſt
mit einem geringen nach ihrem Werth berechneten
Satze träfe und etwa 35--40 Millionen Mark
einbringen könnte.

Um dieſe Aufgaben zu löſen, bieten ſich ver-
ſchiedene Wege dar. Man könnte ſofort die
ganze Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer
(zuſammen rund 100 Millionen Mar') den Ge-
meinden überweiſen und den Erſatz aus den Mehr-
erträgen der Einkommenſteuer mit 40 Millionen
Mark, den Ueberweiſungsbeträgen der lex Huene
mit 20--25 Millionen Mark und der ergänzen-
den Vermögensſteuer mit 35--40 Millionen Mark
entnehmen. Oder man könnte einen Uebergang
machen und vorerſt nur einen Theil der Grund
und Gebäudeſteuer überweiſen, dabei die reformirte

Gewerbeſteuer als Staatsſteuer noch fortbeſtehen
laſſen, die Ueberweiſungen aus den Getreide und
Viehzöllen feſt begrenzen und beſſer vertheilen und
den dann noch verbleibenden Ausfall aus einer
Ergänzungsſteuer decken. Welcher der angedeuteten
Wege vorzuziehen ſei, darüber ſchweben eingehende
Unterſuchungen es wird aber beabſichtigt,
während des Sommers die Vorarbeiten zu be-
endigen, ſo daß dem Landtag die Vorlagen zum
Abſchluß der Reform zeitig in der nächſten Seſſion
zugehen können.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 12. Mai.

Der Kaiſer kam in den letzten Tagen wieder
holt von Potsdam nach Berlin, um auf dem
Tempelhoferfelde Beſichtigungen von Truppen
theilen der Garniſon vorzunehmen.

Die Jdee einer Welt ausſtellung in
Berlin wird von der Preſſe der Reichshaupt-
ſtadt fortwährend mit einer Angelegentüchkeit
erörtert, welche ſich aus localpatriotiſchem Janter-
eſſe zur Genüge erklärt. Nachdem nun die Stadt
Jerlin ihre prinzipielle Geneigtheit erklärt hat,
das Ausſtellungsunternehmen thatkräſtig unter-
ſtützen zu wollen, wird es in der Preſſe für
unbedingt nothwendig erklärt, daß die Reichs
regierung demnächſt mit der beſtimmten Er-
klärung hervortrete, im Laufe dieſes Jahrhunderts
noch eine Weltausſtellung in Berlin veranſtalten zu
wollen. Bezüglich des Koſten punktes wird
ais Grundſatz, der bei der Berliner Weltaus-
ſtellung unbedingt durchzuführen ſei, hervorgehoben,
daß der Jnduſtrie außer den Unkoſten, welche
ihr aus der Ausſtellung ihrer Produkte er-
wachſen, keine weiteren Koſten irgend welcher
Art aufgebürdet werden dürfen. Deshalb müſſe
von vornherein jeder Verſuch ausgeſchloſſen
werden, die Jnduſtrie zur Bilt ung eines Garantie-
fonds heranzuziehen, und es müſſe ebenſo von
der Erhebung einer Platzmiethe abgeſehen werden.
Es würden vielmehr der Jnduſtrie Erleichterungen
jeglicher Art bei dem Transport, bei der
Spedition u. ſ. w. gewährt werden müſſen ja es
werde der Gedanke erwogen werden können ob
es ſich nicht empfiehlt, die mittlere und kleine
Jnduſtrie in einem gewiſſen Umfange durch Ge
währung von Koſtenzuſchüſſen zur Ausſtellung
zu ermuthigen.

Die Dauer der preußiſchen Land
tag sſeſſion wird ſich nun doch in den Sommer

hinein verlängern, nachdem es unmöglich erſcheint,
den vorliegenden geſetzgeberiſchen Stoff bis zum
Pfingſtfeſte zu bewältigen, namentlich da auch
das Herrenhaus noch ſtark zu arbeiten haben
wird. Andererſeits legt die Regierung den
größten Werth darauf, möglichſt wenig Reſte
übrig zu laſſen.

Die im Gefolge ſozialdemokratiſcher
Hetzverſammlungen, wo unter der Maske
von Arbeitloſen in Wahrheit die Kolonnen des
arbeitſcheuen Seſindels gegen die öffentliche
Ordnung mobil gemacht wurden, ſtattgehabten

See a nie rufen ſich jetzt den
Berliner Steuerzahlern, unter denen freilich
jene Elemente nebſt ihren ſozialdemokratiſchen
Zuhältern nicht zu finden ſind, ins Gedächtniß
durch die von den ſtädtiſchen Behörden aufge
machte und von der Stadt als ſolche zu zahlende
Koſten rechnung von im Ganzen 16642,31 M.
Wenn es möglich wäre, die intellektuellen
Urheber regreßpflichtig zu machen, ſo
würde dieſe frivole Schädigung des ſtädtiſchen
Säckels auf die Führer der ſozialdemokratiſchen
Hetzbewegung abgewälzt werden können, während,
wie die Sache liegt, ſich dieſe Letzteren ins
Fäuſtchen lachen, und der ruhige Bürger, aus
deſſen Taſchen die Koſten für das Privat-
vergnügen des Janhagels fließen, zum Schaden
auch noch den Spott jener Geſellſchaft in den
Kauf nehmen muß. Man beachte ferner die
ſozialdemokratiſchen Preßangriffe auf
die Berggeſetz- Novelle in der Kom-
miſſionsfaſſung. Keine einzige Beſtimmung,
ſei es über die Regelung der Arbeitsbedingungen
oder der Lohnverhältniſſe oder was ſonſt immer,
ſtellt einen Rückſchritt vom Arbeiterſtandpunkte
aus gegen die beſtehenden Zuſtände dar;
wohl aber ſind eine ganze Reihe ſehr wirkſamer
Einrichtungen getroffen. Wenn hier und da
weitergehende, vorzugsweiſe im agitatoriſchen
Intereſſe geſtellte Anträge abgewieſen wurden,
ſo geſchah es mit der einleuchtenden Begründung
ihrer praktiſchen Undurchführbarkeit, ihrer Nutz
loſigkeit für die Arbeiter oder mindeſtens mit
ihrer geringen Bedeutung die mit der dadurch
veranlaßten Erſchwerung des Betriebes in gar
keinem Verhältniß ſtände. Aus einem ſolchen
Geſetz, in welchem nicht nur die ſachverſtändigſten
Mitglieder, ſondern eine anſehnliche, perſönlich
an den zur Verhandlung ſtehenden Fragen gar
nicht berheiligte Mehrheit des Abgeordnetenhauſes
einen billigen, der Verſöhnung dienenden und ge-
rechte Anſprüche befried genden Ausgleich erblickt,
machen nun ſozialdemokratiſche Hetzer einen
Triumph der Bergwerksbeſitzer und drohen deut
lich genug mit der Wiederanfachung der Strike
bewegung! Die deutſche Jnduſtrie iſt auch ohne
Strikes in einer Lage, daß ſie es täglich ſchwieriger
findet, ihre Arbeiter zu den bisherigen hohen
Löhnen zu beſchäftigen, und ſind nothgedrungen
hier und da Lohnverkürzungen bereits vorgekommen.
Eine Strikehetze unter ſolchen Umſtänden erſcheint
vom Standpunkte der Arbeiter als der Gipfel
der Frivolität, leider aber haben es die Arbeiter
zum großen Theile ganz verlernt, ihre Ver-
hältniſſe nach eigenem Jatereſſe und eigenem Er
meſſen zu regeln, ſondern laſſen ſich wie un-
mündige Kinder von einigen Agitatoren, die das
Hetzen als bezahlten Lebensberuf treiben, zu den
planloſeſten und verderblichſten Thorheiten
drängen. Hinterher iſt es dann freilich kein
Kunſtſtück, auf die ſchlechten Zuſtände zu
ſchimpfen, nachdem man ſelber alles Mögliche
gethan hat, um ſie herunterzubringen. Der
wirthſchaftliche Niedergang iſt zur Zeit
ſo allgemein, daß nach Weſtfalen ausgewanderte
oberſchleſiſche Bergarbeiter in großer Zahl, oft
zu zehn bis zwölf aus einer einzigen Gemeinde,
nach der Heimath zurückkehren, da ſie in den
weſt. äliſchen Gruben nicht angelegt werden können

oder die Abkehr erhalten haben.
Die Beziehungen des Centrums

zur Regierung ſind augenblicklich etwas un
ſicher verläßlicher haben ſich dis jetzt die
Polen erwieſen, Ob ſie ſich damit ſchmeicheln,
von der Regierung noch größere Begünſtigungen
zu erhalten, iſt nicht ganz klar. Es ſcheint
allerdings, daß die „nationalen Aſpirationen“



des Polonismus ohne Begünſtigung von obennicht recht gedeihen können. Der Pehatggterrchi

in der polniſchen Sprache, von deſſen Freigabe
ſich die Polen ſo viel verſprochen hatten, will
nicht recht in Flor kommen es fehlt an den
Mitteln, was um ſo verwunderlicher iſt, als die
Koſten nicht eben bedeutend ſind. Die Polen,
die im Verlangen ja nie blöde geweſen ſind,
wünſchen nun, daß der Staat die Koſten über-
nehme indeſſen ſcheint man glücklicher Weiſe auf
dieſem Gebiete an der Grenze der Zugeſtändniſſe
angelangt zu ſein.

Das Zentrum bereitet eine Probe-
mobilmachung vor. Von einer großen Wall-
fahrt nach Fulda war ſchon länger die Redegeweſen jetzt iſt der Aufruf dazu eſWienen und

nun erfahren wir erſt offiziell den Zweck dieſer
Wallfahrt an das Grab des Bonifacius: es gilt
die „Befreiung des Papſtes aus ſeiner unwürdigen
Lage“ zu erflehen. Daß für die Ankündigung
dieſer Kundgebung gerade die Tage gewählt
worden ſind, wo gleichzeitig der Beſuch des
italieniſchen Königspaares am Berliner Hofe als
ſicher angekündigt wird, iſt wohl nur ein Zufall,
wirft aber von Neuem Licht auf die eigenthüm-
liche Stellung der Ultramontanen innerhalb der
deutſchen Parteien. Zu den letzten Reden des
Grafen Balleſtrem und des Abg. Lieber liefert
dieſer Zufall eine Gloſſe, deren Werth nicht unter
ſchätzt werden darf.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche
Handelsminiſter Barosz iſt geſtorben.
Er wird auf Staatskoſten begraben werden.

Rußland. Nach polniſchen Blättern hat
in Charkow, Moskau und anderen ruſſiſchen
Städten neuerlich eine Maſſenausweiſung
der Juden mit unnachſichtlicher Strenge
begonnen.

Jtalien. Giolitti, der durch ſein ſcharfes
Auftreten in der entſcheidenden Kammerſitzung
zum Sturze des Kabinets RudiniNicotera in
hervorragender Weiſe beigetragen hat, iſt mit
der Neubildung des Miniſteriums be-
traut worden. Dem „Berl, Tgbl.“ wird in
Bezug hierauf aus Rom gemeldet: „Wie vor
auszuſehen war, hat die Hofpartei durchgeſetzt,
daß König Humbert Giolitti und nicht den ihr
verhaßten Crispi mit der Kabinetsbildung be-
auftragt hat. Das neue Kabinet dürfte, ſoviel
bis jetzt erſichtlich iſt, aus Kapazitäten zweiten
Ranges zuſammengeſetzt ſein. Jn wohlinformirten
politiſchen Kreiſen wird dem Kabinet Giolitti
jedoch durchweg nur die Bedeutung eines inter
imiſtiſchen Kabinets zugeſprochen, welches natur-
gemäß zu einem neun Kabinet Crispi
führen muß. Von der mehr oder minder baldigen
Rückkehr Crispis ans Staatsruder iſt hier Jeder-
mann überzeugt. Von faſt allen Staatsmännern
wird ſelbſt noch heute Crispi dem Könige zur
Kabinetsbildung empfohlen ſogar Rudini erklärte
dem König bündig, allein ein Kabinet
Crispi ſei unter den obwaltenden Um
ſtänden lebensfähig. Dieſelbe Anſicht
herrſcht, wie geſagt, ſo ziemlich in allen politiſchen
Kreiſen Roms,“

Amerika. Bekanntlich wollen die Nord
amerikaner auf der Weltausſtellung in
Chikago auch eine ethnographiſche Sammlung
zeigen, welche möglichſt viele Erinnerungen an
die Zeit der Entdeckung Amerikas durch Columbus
auſweiſt. Sie ſind dabei naturgemäß auf die
Unterſtützung durch die Nationen der alten
Kulturwelt angewieſen. Einige der letzteren
haben denn auch ihre Unterſtützung in bereit-
willigſter Weiſe zugeſagt. So will Spanien
eine Nachbildung des Schiffes, auf welchem
Columbus die erſte Ueberfahrt unternommen

hat und Norwegen eine ſolche von einem
Wikingerſchiff hinüberſenden. Auch Deutſchland
wird ſich an der Beſchickung dieſer Sammlung
betheiligen. Es iſt bereits in Ausſicht genommen,
einige auf die Entdeckung bezügliche Bilder, Karten
und Büſten hinüberzuſchicken. Außerdem iſt es
wahrſcheinlich, daß eine Copie des Behaim'ſchen
Globus nach Chikago gelangt, Wie wir hören,
will man indeſſen noch nach auf die Entdeckung
Amerikas bezüglichen Karten, Urkunden u. ſ. w.
bei den verſchiedenen deutſchen Bibliotheken nach-
forſchen und wenn möglich dieſe im Original oder
in Copie nach Chikago hinüberbringen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 10. Mai. Es iſt unbegründet,

daß der Hausminiſter von Wedell-
Piesdorf wegen der Kunze'ſchen Lotterie
projekte demiſſioniren werde. Wie der „Voſſ.
Zeitung“ geſchrieben wird, trägt ſich der Kriegs
miniſter v. Kaltenborn-Stachau durch
aus nicht mit Rücktrittsgedanken; ferner
wird demſelben Blatte gemeldet, daß die neuen
Militärvorlagen jetzt noch nicht zu er
warten ſeien, da dieſelben bisher noch nicht
über das Stadium der Vorberathungen hir aus
gelangt ſind. Der bekannte konſervative
Abgeordnete von Kleiſt-Retzow iſt an einer
Lungenentzündung erkrankt,

Berlin, 11. Mai. Die Kabinetsordre,
welche im Abgeordnetenhauſe, gelegentlich der
Schloßbaudebatte verleſen wurde iſt erſt
am 8. Mai ausgefertigt. 12071 overſchleſiſche
Bergarbeiter ließen dem Vorſtande der Centrums-
fraktion des Abgeordnetenhauſes ein beſonderes
Vertrauens und Dankſchreiben überreichen, für
die energiſche und unermüdliche Wahrnehmung
der Jntereſſen der Arbeiterklaſſe, anläßlich der
Berathungen der Berggeſetznovelle.

Münſter i. Weſtf., 10. Mai. Der in
Gronau Ermordete iſt als der Händler Kurtz
aus Telgte erkannt worden. Der Mörder iſt
bereits in Lonneker in Holland ergriffen,
ebenſo zwei Helfershelfer deſſelben.

Schleswig, 10. Mai. Die Proteſt
partei in Nordſchleswig beſchloß, aus poli
tiſchen Gründen von jeglicher Kundgebung zur
goldenen Hochzeitsfeier des däniſchen Königs
paares abzuſehen.

Allenſtein, 10. Mai. Jn dem benachbarten
Dorfe Montken ſind in Folge Unvorſichtigkeit

von Kindern 36 Häuſer abgebrannt.
Hamburg, 10. Mai. Der Hamburger

Dampfer „Armin“, iſt heute Nacht 1 Uhr
auf ſeiner Fahrt mit 1500 Tons Kohlen von
England vom engliſchen Dampfer „Weimar“ bei

Finkenwärder in den Grund gebohrt und
ſofort geſunken. Die Mannſchaft wurde gerettet,
der Heizer indeß ſchwer verletzt.

Hamburg, 10. Mai. Der Kaſſtrer Vogt
von der Filiale der Anglo Deutſchen Bank wurde
heute Vormittag von der Strafkammer zu Altona
wegen Unterſchlagung von 11000 Mark zu
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.

Bremen, 10. Mai. Der neue franzöſiſche
Stahldampfer „Chili“ iſt laut einer Privat
depeſche der „Weſerzeitung“ bei Talcahuano in
Chile verloren gegangen. Die ſämmtlichen
Paſſagiere und Mannſchaften wurden gerettet.

Stuttgart, 10. Mai. Der Kriegsminiſter
Steinheil wird in allernächſter Zeit zurück-
treten. Als ſein Nachfolger wird der General-
Lieutenant Schott von Schottenſtein,

Kommandeur der 30. Diviſion in Straßburg,
genannt; derſelbe iſt heute hier eingetroffen.

Wien, 11. Maj. Graf Herbert Bis
marck mit ſeiner Braut und der Mutter der
ſelben treffen heute hier ein. Die Vermählung
findet am 22. d. M. ſtatt.

Warſchau, 10. Mai. Jn der Stadt
Miendzyrzecz (Gouv. Siedlec) hat eine große
Feuersbrunſt gegen dreihundertundfünfzig
Häuſer eingeäſchert, Der Schaden iſt ſehr
bedeutend, 3 Kinder und 4 Erwachſene
ſind verbrannt.

Lodz, 11. Mai. Jn ſämmtlichen Fabriken
iſt die Arbeit wieder aufgenommen worden,

Kopenhagen, 11. Mai. Der am Freitag
zuſammengetretene Reichstag iſt heute vom
Miniſterpräſidenten Eſtrup bis Oktober vertagt
worden, machdem er gemäß der Verfaſſung die
proviſoriſchen Budgets für das laufende Finanz-
jahr vorgebracht hat, aber ohne dem Reichstag
Gelegenheit zu geben, dieſelben annehmen oder
verwerfen zu können.

Stockholm, 11. Mai, Bei der Lidhöping-
SkaraStenſtorp Eiſenbahn ſind Unterſchla-
gungen in Höhe von 80,000 Kronen entdeckt.
Ein Stationsvorſteher und ein Buchhalter wurden
entlaſſen und unter Polizeiauſſicht geſtellt, der
Kontroleur iſt verſchwunden.

Paris, 10. Mai. Der Reſtaurateur
Very iſt kurz nach Mitternacht geſtorben,

Paris, 11. Mai, Hier eingelaufenen Nach
richten zufolge wird ein Angriff der Da
homeer auf Groß-Povo befürchtet. Die
deutſchen Kaufleute ſchließen ihre Räumlichkeiten.

Paris, 11. Mai. Nach der amtlichen
Statiſtik des Geſammtergebniſſes der letzten
Munizipalwahlen ſind 214 Munizipalräthe
völlig republikaniſch, 112 haben eine republikaniſche
Mehrheit, 10 ſind völlig konſervativ und 12 haben
eine konſervative Mehrheit. Jn einem Falle iſt
das Ergebniß zweifelhaft.

London, 11, Mai. Der „Daily News“
zufolge ſpricht man auf der italieniſchen Bot-
ſchaft in Wien davon, daß Rudini zum Bot-
ſchafter in Berlin ernannt werden dürfte.

Konſtantinopel, 10. Mai. Jm Pro
zeſſe der Mörder Vulkowich's wurden
die Angeklagten Merdjan und Chriſto des vor
ſätzlichen Mordes als ſchuldig erkannt zum Tode,
Naoum und Nicolas Tufektſchieff als die An
ſtifter in eontumaciam zu fünfzehnjähriger
Zwangsarbeit verurtheilt,

New-York, 11. Mai. Aus Seattle bei
Waſhington kommt die Nachricht, daß geſtern
Mittag um zwölf Uhr im RoslynKohlenberg-
werke eine Exploſion ſchlagender Wetter
ſtattgefunden hat. Man ſpricht von zweiund-
ſechzig Todten. Viele Leichen ſind bereits
gefunden worden. Eine zweite Exploſion
befürchtet man, weil noch eine Menge Gas in den

Schächten angeſammelt iſt. Nur einige Bergleute,
die an die Erdoberfläche zurückgekehrt waren, um

Werkzeuge zu holen, und ein Burſche, der mit
dem Förderkorbe aufgeſtiegen war, ſind unverſehrt

geblieben.

Alexandria, 10. Mai.
Kaſſirer Jäger iſt in
Ramleh verhaftet worden.

Der flüchtige
einem Hotel in

Provinz und Umgegend.
f Freyburg. Das Jahr 1892 darf als

Jubeljahr der deutſchen Turnerei in-
ſofern gefeiert werden, als vor 50 Jahren

(6. Juni 1842) Friedr. Wilhelm IV. vom e
Sansſouci aus die bekannte Kabinetsordre erließ,
nach welcher „die Leibesübungen als nothwendiger
und unentbehrlicher Beſtandtheil der männlichen
Erziehung“ vom Staatsoberhaupt anerkannt und
Verfügungen getroffen wurden, „d,as Turnen
in den Lehrplan der Schulen einzu
fügen.“ Seit 1819, dem Jahre des Sandſchen
Attentates an Kotzebue, „dem Verräther am
Vaterlande“, waren bekanntlich alle Beſtrebungen,
die auf Hebung der Turnerei abzielten, ſtreng
unterdrückt, da an höchſter Stelle ein Zuſammen
hang der umſturzdrohenden Jdeen mit der
Turnerei vermuthet wurde. Deshalb trat die
ſogen, Turnſperre ein: alle Turnplätze wurden
geſchloſſen, der Turnvater Jahn ſelbſt gefänglich
eingezogen, um nach ſiebenjähriger Haft als un
ſchuldig entlaſſen zu werden. Erſt mit dem
Regierungsantritt Friedr. Wilhelms IV. beſſerten
ſich dieſe Zuſtände.

f Halle, 10. Mai, Durch einen herab-
fallenden Blumentopf iſt hierſelbſt auf
dem Grundſtück Kleine Brauhausgaſſe 22 ein
ſchwerer Unglücksfall herbeigeführt worden. Der
fünf Jahre alte Sohn des in dem Grundſtück
wohnhaften Agenten Schröder hatte mit anderen
Kindern im Garten geſpielt und wandte ſich der
Kofthüre zu, um zu der elterlichen Wohnung zu
rückzukehren. Plötzlich traf ein aus einem Fenſter
des dritten Stockes herniederſauſender Blumen
topf den Knaben ſo unglücklich am Kopfe, daß er
ſchwer verletzt zu Boden ſank. Nachdem die in
zwiſchen herbeigerufenen Eltern des Kindes ſich
von der Größe und Schwere des Unglücks über-
zeugt, brachten ſie den Verletzten nach der könig-
lichen Klinik, wo ein Schädelbruch feſtgeſtellt
wurde, deſſen Folgen ſich vor der Hand noch
nicht überſehen laſſen, Unter Anderem iſt eine
Trepanation des Schädels, da Knochenſplitter in
das Gehirn eingedrungen ſind, nothwendig ge
worden.

Kelbra a. Kyffhäuſer, 10. Mai. Die
Grundſteinlegung zum Kaiſer Wilhelm-
Denkmal iſt programmmäßig verlaufen. Etwa
5000 deutſche Krieger mit 210 Fahnen und eine
enorme Menſchenmenge hatten ſich zur Grund-
ſteinlegung hier eingefunden. Es herrſchte prächtiges
Wetter. Die ganze Stadt war feſtlich geſchmückt.
Dr, WeſtphalBerlin hielt eine hiſtoriſche Rede,
Der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, welcher
in Küraſſieruniform erſchienen war, that die
erſten Hammerſchläge und brachte das Hoch auf
den Kaiſer aus. Oberpfarrer Heſſe Frankenhauſen
hielt die Weiherede.

f Die Barbaroſſahöhle bei Franken-
hauſen, über welche ein jahrelanger Proceß
geſchwebt hat (der bekanntlich zu Gunſten des
Grundbeſitzers Barons v. Rüxleben ent-
ſchieden worden iſt), wird, nachdem ſie ſeit
Jahresfriſt geſchloſſen geweſen iſt, in den nächſten
Tagen wieder dem Beſuche geöffnet werden.
Herr v. Rüpxleben beabſichtigt, am Eingange der
Höhle ein Hotel erbauen zu laſſen.

Magdeburg, 10. Mai. Ein hieſiger
Materialwaarenhändler hat ſich geſtern Abend
im Hausflur des von ihm bewohnten Grundſtücks
erſchoſſen. Motiv: Schwere körperliche Leiden
und Nahrungsſorgen,

f Nordhauſen, 8. Mai, Unſere Stadt
ſoll eine elektriſche Straßenbahn er-
halten, welche von Süden nach Norden, vom
Bahnhofe durch die Hauptverkehrsſtraßen bis
zum Eingange des Geheges gehen ſoll. Jn den
letzten Tagen haben bereits Erhebungen über
Terrainverhältniſſe und über die vorausſichtliche
Rentabilität ſtattgefunden. Die in unſerer Stadt
vorhandenen Steigungsverhältniſſe ſollen leicht
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Nach ſchweren Kämpfen.
42. Fortſ.] Roman von V. M. Kapri.

Hanſen drückte ihm die Hand.
„Wenn ich Dich verlieren ſollte, ſagte er

mit bebender Stimme, „in den Gedanken
kann ich mich nicht finden,“

Thalheim lächelte trüb
„Was liegt daran Dann iſt Alles vor

über, Denke nur Kurt, wenn mich im letzten
Feldzuge eine Kartätſche weggefegt hätte, wie ſo
manchen Andern

„Nun, es wäre ſchmerzlich geweſen, aber
das war eben der Krieg. Wenn Dir aber dieſer
Satansjunge vom Leben hilft, bei Gott,
er ſoll ſeines Sieges nicht froh werden! Haben
ſie mich auch als untauglich zum Soldaten erklärt,
von wegen meines gebrochenen Beines, die
Piſtole verſtehe ich noch zu halten und ich
glaube, ich ſchieße ſo gut wie Du“.

„Für den Fall meines Todes, wirſt Du,
alter Freund, Briefe an meine lieben Eltern, an
mein Schweſterchen und an meinen Chef beſorgen“.

und und wohl auch an ſie?“
ergänzte der Maler.

„Kein Wort an ſie“, erwiderte Thalheim mit
Bitterkeit. „Sie ſoll nicht wiſſen, wie ſehr ich
ſie geliebt habe, und darüber, daß ich ſie
in früherer Zeit gekannt, wahre mir das Ge
heimniß, Verſprichſt Du mir das, Freund

„Verlaſſe Dich darauf, doch auſrichtig
geſagt, dieſe letztere Geſchichte iſt mir räthſelhaft.
Erkennt ſie Dich auch nicht, wie leicht begreiflich,

ſo muß ihr doch Dein Name: Thalheim,
bekannt ſein, wie Dir der Name Erneth
ſogleich zur Wahrheit verhalf.“

„Mein Vater führte damals einen
anderen Namen Jndeſſen wir bringen

ja den Abend zuſammen zu, lieber Hannſen.
Sorge nur, daß wir allein ſind, ich will
Dir dann alle Räthſel meines Lebens mit dem
vollen Vertrauen, welches Deine bewährte
Freundſchaft verdient löſen, Dir nichts,
gar nichts vorenthalten, und Du ſollſt dann
erkennen, wie ich eigentlich von Geburt an zum
Unglück prädeſtinirt war. Der kurze Sonnen-
blick meiner Jugendjahre hat eben nicht ver
mocht, den beharrlichen Jäger, das Unglück von
der Fährte ſeines Wildes abzubringen.“

Er reichte dem Freunde die Hand zum Abſchied.
Hannſen blieb in recht trüber Gemüths-

ſtimmung zurück und als er der ſchönen
Geſtalt des Freundes, welcher ihm, dem weder
Vater noch Mutter lebte, Alles in Allem war,
vom Fenſter aus nachſah, preßte er in tiefem
Schmerze die Lippen auf einander und wiſſchte,
einen bei dem luſtigen Kurt Hannſen recht
ſeltenen Gaſt, eine Thräne aus dem Auge.

„Du lieber Junge Du!“ ſagte er vor ſich hin,
„Du, der beſſere Theil meiner Seele, Du

kannſt, Du darfſt mir nicht entriſſen werden!“
„Was haſt Du nur, mein Lieb'?“, frug Lady

Clayton bereits zum zweiten Mal und ließ ihre
dunklen Augen auf dem Geſichte ihrer Freundin
haften, auf welchem glühende Blutwellen mit un
gewohnter Bläſſe abwechſelten.

„Nichts, ich verſichere Dir, Marietta!“ er
widerte das junge Mädchen, welches abermals
das Buch, in welchem es zu leſen verſucht hatte,
offen auf den Tiſch hinwarf, ſo daß es eine
Strecke auf dem glatten Marmor weiterglitt und
der Morgenwind mit den flatternden Blättern
deſſelben ſpielte,

Zugleich ſtand Valentine zum zehnten Mal
vielleicht auf, lehnte ſich über die Baluſtrade
des Balkons, bog den ſchlanken, weißen Hals
weit vor und ſagte dann mit gepreßter Stimme;

„Wird denn Lord Clayton nimmermehr von
dieſem Spazierritt heimkehren

Marietta horchte überraſcht auf und ſchüttelte
dann den Kopf.

„Mein Mann! Haſt Du ihm einen Auftrag
gegeben

„Daß ich nicht wüßte“, erwiderte Valentine,
ließ ſich auf einen Sitz niedergleiten und lehnte
die heiße Stirne an das Steingeſimſe der
Baluſtrade, während ihre Hände krampfhaft in
einander gefaltet ſich um eine der Säulen ſchloſſen.

„Oh, aber ich ertrage es nicht länger!“ rief
ſie endlich angſtvoll auf. „Jch werde wahn-
ſinnig, wenn dies noch eine Stunde dauert!“

Dann aber ſtürzte ſie plötzlich mit lautem
Schluchzen zu Marietta's Füßen nieder und
klammerte die Arme um deren Hals mit dem
Ausruf:

„O, ſie haben ſich geſchlagen, ſie haben ſich
geſchlagen Marietta!“
s pandt rief dieſe emporſchreckend, „wer ſchlug

ch

„Du fragſt noch Er! Er! Flüggen
ſetzte ſie nach einer Pauſe hinzu.

Ueber Lady Clayton's Antlitz glitt ein Ausdruck
des Erſtaunens, Sie hob den Kopf des jungen
Mädchens, der an ihrer Bruſt lag, ſah in das
von Thränen überſtrömte Geſicht und frug dann

„Mit wem ſchlug ſich Flüggen
„O quäle mich nicht Mariettal Jch

Jch weiß es nicht“.
„Du weißt nicht
Trotzdem Lady Clayton ſelbſt ſich lebhaft er

ſchreckt fühlte, umſpielte nun doch ein Lächeln
die vollen Lippen.

Jch habe immer gehört,“ ſagte ſie, „Flüggen
führe die Waffe mit Meiſterhand, und Beweiſe
ſeiner Sicherheit als Schütze hat er uns ja ſelbſt
gegeben. Wenn denn wirklich eine Ehrenſache

zwiſchen ihm und einen Andern ausgefochten
ward, ſo haben wir, wie ich glaube, für Deinen
Bräutigam nichts zu fürchten“.

„Alſo für ſeinen Gegner? O Marietta
Du tödteſt mich!“ rief Valentine ſich erhebend,
während Todesbläſſe ihr Geſicht bedeckte. „Jch
hätte der Sache längſt ein Ende machen ich
hätte richt ſpielen ſollen mit der Gefahr
Wenn er ihn getödtet hätte Marietta!
Jch überlebte es nicht

Lady Clayton zog das fürchtbar erregte
Mädchen auf einen Sitz neben ſich nieder, ergriff
deſſen Hand und ſagte:

„Colombella denke, wir wären noch im
Jaſtitute der Madame Duberton und wären Uns
einander noch immer das Liebſte auf der Welt

vertrauten einander alle unſere Gedanken,
und Keine hätte ein Geheimniß vor der Andern

Er ſchlug ſich alſo mit Dr. Thalheim
„Ja erwiderte Valentine unter Thränen.
„Und ihn liebſt Du, Vally Für ihn ſorgſt

und fürchteſt Du

„Sorgen fürchten ja aber
ihn lieben O bei Gott, Marietta ich weiß
es nicht. Jch kenne mich ſelbſt nicht mehr
Die Gegenwart dieſes Menſchen regt mich
ſürchterlich auf ſeine dunklen Augen haben
mich vom erſten Augenblick an förmlich in Bann
gethan ſogar wenn er fern iſt, ſehe ich ſie und
fürchte ſie aber Liebe kann das nimmer
mehr ſein was ich für ihn fühle weit eher
Haß gründlicher Haß

„Aber Kind!“ ſchaltete lächelnd Marietta
mit ihrer um ein volles halbes Jahr älteren
Erfahrung in Herzensangelegenheiten ein.

(Fortſetzung folgt.)
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zu überwinden ſein. Iſt erſt dieſe elektriſche
Straßenbahn fertig gebaut, ſo wird vorausſicht
lich auch die elektriſche Straßenbeleuch
tung nicht lange mehr auf ſich warten laſſen.

Altenburg, 8. Mai. Jn Meuſelwitz iſt
das von Seckendorff'ſche Erbbegräbniß er
brochen worden. Von neun Särgen ſind die
Deckel abgehoben. Wahrſcheinlich haben die
Einbrecher nach Schmuckſachen geſucht. Die
Ueberreſte der Todten ſind in keiner Weiſe be
rührt worden.

Greiz, 9. Mai. Daß Jemand im Mai
erfriert, gehört gewiß zu den Seltenheiten.
Jn der Nacht zum Sonntag in vergangener Woche
war ein hier beſchäftigter Arbeiter auf dem Heim
wege nach ſeiner 12), Stunden von hier ent-
fernten Heimath an der Straße liegen geblieben
und wurde anderen Tages vollſtändig mit Schnee
bedeckt und erſtarrt aufgefunden.

Leipzig, 10. Mai, Nach 22 Jahren!
Ein in der Seeburgſtraße, hier, wohnhafter
ehemaliger Soldat, welcher in der Schlacht bei
St. Privat einen Schuß in die Schulter erhielt,
machte kürzlich eine Fußtour nach Zwenkau.
Auf dem Rückwege kam es ihm vor, als hätte
er in dem einen Stiefel ein Steinchen liegen,
was ihn drückte. Er zog den Stiefel aus, fand
jedoch keinen Stein, wohl aber unter der Horn-
haut der Fußſohle einen feſten Gegenſtand. Ein
kleiner Schnitt in die Haut beförderte die in der
Schlacht bei St. Privat erhaltene franzöſiſche
Gewehrkugel zu Tage, Die Kugel hat alſo
in dem Verlaufe von 22 Jahren den Weg von
der Schulter bis zur Fußſohle zurückgelegt.
Nach ungefähr 10 Jahren ſteckte ſie in der Seite
oberhalb der Hüfte, doch verweigerte der Be
treffende die ihm ſeinerzeit angebotene Operation,
ſo daß die Kugel ihre Wanderung fortſetzen
mußte, um nach weiterem Verlauf von nahezu
12 Jahren ihre Tour zu beenden.

F Leipzig, 10. Mai. Am Freitag Abend
hat ſich auf dem Fahrweg nach der alten Raths
ziegelei ein Unglücksfall zugetragen, der wieder
einmal durch die Unvorſichtigkeit eines
Radfahrers verurſacht worden iſt. Letzterer
überholte nämlich daſelbſt einen zweirädrigen
Milchwagen dex Landwirthſchaftlichen Verſuchs
ſtation, ohne zuvor das Glockenzeichen zu geben.
Das überraſchte Pferd wurde infolge deſſen ſcheu,
ſprang zur Seite und warf den Wagen um,
wobei der Kuzſcher und die Milchmagd
vom Bocke geſchleudert wurden, ohne
jedoch Schaden zu nehmen, während am Wagen
ſelbſt beide Gabelbäume zerbrachen. Leider iſt
der unvorſichtige Velocipediſt entkommen, doch
hofft man, ihn noch ermitteln und wegen ſeines
ſträflichen Leichtſinnes zur Verantwortung ziehen
zu können.

Zur großen Freude ſeiner Arbeiter hat ein
Fabrikant zu Zwickau in die von ihm aufge
ſtellte neue Fabrikordnung die Beſtimmung auf-
genommen, daß jedem Arbeiter, der ein volles
Jahr ununterbrochen in der Fabrik beſchäftigt
war, eine achttägige Ferienzeit unter
Weiterzahlung des Lohnes gewährt werden ſoll.

Stadt und Kreis
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſwriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 12. Mai 1892.
Perſonalien. Herr Regierungs- Aſſeſſor

Dittmer hierſelbſt iſt zum Regierungs-Rath
ernannt worden.

Mit dem Beginn des ſogen, Wonnemonats
iſt alle Ausſicht vorhanden, nun wirklich in eine
beſſere Jahreszeit hineinzuſteuern, wenigſtens
giebt ſich die liebe Sonne alle Mühe, uns da
von zu überzeugen indem ſie am 1, ſchon um
4 Uhr 28 Min. auf und erſt um 7 Uhr 25 Min.
unterging, alſo den Tag ſchon 15 Stunden
lang ſein ließ. Am 31. Mai iſt der Tag gar
16 Stunden 25 Min, lang er dauert nämlich
von 3 Uhr 45 Min. bis 8 Uhr 10 Minuten.
Mancher mag, ein zweiter Eulenſpiegel, bei
dieſen Daten allerdings ſorgend bedenken, daß
es drei Wochen ſpäter mit der Tageslänge be-
reits wieder bergab geht.

(S) Jm letzten, ſechſten Concert in dieſer Saiſon

wird der Schumann'ſche Geſangverein
das Oratorium Paulus von Mendelsſohn
aufſühren. Das Concert findet am 28. Mai,
Sonnabend nach Himmelfahrt ſtatt. Die Solo-
parthien ſind zum Theil mit guten bekannten
Berliner Kräften beſetzt, Herr Adolf Schulze ſingt
den Paulus, Frl. Oberbeck das Sopranſolo; für
die Tenorparthie hat Herr Hermann Kirchner,
früher Zögling der Hochſchule für Muſik in Berlin
zugeſagt.

Tyroler-Concerte. Das für Dienſtag
Abend im Saaleder Reichskrone“ angekündigte
Tyroler Concert (ſtehe heutiges Jnſerat) konnte
nicht ſtattfinden, da ſeitens der hieſigen Poliz i
die Erlaubniß wegen des Bußtages nicht ertheilt
wurde. Die Concerte finden nunmehr heute
Donnerſtag und morgen Freitag Abends
8 Uhr ſtatt.

Ein am Montag Mittag aus Hannover
hier eingelaufenes Telegramm meldete der
Groke'ſchen Maſchinenfabrik, daß ihr
Monteur Bandhauer beim Probiren einer
von ihm aufgeſtellten Maſchine in das Getriebe
derſelben gerathen und ſofort getödtet worden
iſt. Der Verunglückte iſt verheirathet und Vater
von vier Kindern.

Die Leiche der am Sonntag in der Neu
marktsmühle verunglückten Emma Rockrohr

iſt auf Wunſch der ſchwer betroffenen Eltern
mittelſt Wagen nach Halle transportirt worden,
um hier, dem jetzigen Wohnorte ihrer Angehörigen,
beerdigt zu werden. Berichten wollen wir hierbei
noch, daß die Amputation der zermalmten Glieder
des Mädchens nicht am Sonntag Nachmittag,
ſondern bereits gegen Mittag, und zwar ſofort
nach der Aufnahme der Verunglückten im
Krankenhauſe ſtattgefunden hat.

Dürrenberg, 8. Mai. Am heutigen
Tage wurde bei unerwartet ſchönem Wetter Seitens
des Kgl. Salzamtes der von Einheimiſchen wie Aus
wärtigen, beſonders Badegäſten, immer gern beſuchte

Amtsberg geöffnet. Die Wirthſchaſt in dem-
ſelben iſt wiederum wie ſeit einigen Jahren
Herrn F. Schönfeld übertragen, welcher die
an ihn geſtellten Anforderungen bezüglich Speiſe
und Trank in beſter Weiſe zu erfüllen beſtrebt
ſein wird.

Geuſa, 11. Mai. Auf dem hieſigen
Rittergute ereignete ſich vorgeſtern Abend ein
beklagenswerther Vorfall, deſſen Folgen ſich vor
der Hand noch nicht überſeheg laſſen. Das
dreijährige Töchterchen des Arbeiters Sammer-
weiß begab ſich in Abweſenheit ſeiner Eltern
nach dem Schafſtalle des Rittergutes und wußte
ſich hier in den Beſitz einer Flaſche zu ſetzen,
die flüſſige Salpeterſäure enthielt. Ob
das Kind nun aus der Flaſche hat trinken
wollen, oder wie es ſonſt gekommen, kurzum,
daſſelbe überſchüttete ſich mit dem ätzenden Jn-
halte und verbrannte ſich namentlich
die linke Geſichtshälfte und das be-
treffende Auge in ſchwerem Maße. Ob
das letztere in der Augenklinik zu Halle, wohin
das Kind gebracht wurde, wird erhalten werden
können, bleibt noch fraglich.

Vermiſchte Nachrichten.
*Ernennungzum Gefreiten durch Se. Maje-

ſtät dem Kaiſer Bei der letzten Bataillonsbeſichtigung
des dritten Garderegiments ließ Se. Majeſtät der Kaiſer
Regimentskolonnen formiren, rief alsdann den Grenadier
Lück, der vor Kurzem auf Poſten den Schuß abgegeben hatte,
durch den zwei Männer ſchwer getroffen wurden, vor die
Front und ernannte ihn mit den Worten zum Gefreiten:
„Gefreiter Lück! Jn Anerkennung Deines correcten Be
nehmens auf Poſten ernenne ich Dich zum Gefreiten. Jch
hoffe, daß Du auch fernerhin Dich durch Muth und Ent
ſchloſſenheit auszeichnen wirſt, und daß Du ſtets dem
Regiment Ehre machen wirſt. Darauf reiche ich Dir die
Hand!“ Nach einem kräftigen Händedruck ließ der Kaiſer
Lück wegtreten. Die Nachricht, daß derſelbe ſchon am Tage
nach jenem Vorfall vom Regimentscommandeur zum Ge
freiten ernannt worden ſei, iſt falſch.

Abgeſtürzt. Zwei junge Leute aus Lutry im
Schweizerkanton Waadt gingen Montag Nacht gemeinſam
nach Hauſe und wählten, um Zeit zu erſparen, den ver
botenen Weg zwiſchen den Bahnſchienen. So betraten ſie
in ruhigem Geſpräch die Brücke, die in unmittelbarer Nähe
von Lutry über eine tiefe Schlucht führt. Als ſie etwa auf
der Mitte der Brücke waren, hörten ſie den Nachtzug heran
brauſen. Es war nicht mehr möglich, früher als der Zug
das Ende der Brücke und den Rand der Schlucht zu er
reichen. Da auf der ſchmalen Brücke neben dem Zuge kein
Platz mehr frei war, blieb den beiden nächtlichen Wanderern
nichts übrig, als ſich über dem ſchaurigen Abgrund flach
auf das nicht einmal 30 Centimeter breite Brückengeländer
zu legen. Beim Vorüberbrauſen des Zuges verlor der Eine
den Halt und ſtürzte in die tief unten liegenden Rehberge.
Man fand ihn am Morgen als Leiche.

Mit einem großen Eiſenbahndiebſtahl be-
ſchäftigt ſich zur Zeit die Polizei in Brüſſel. Vor einiger
Zeit ſandte ein Frankfurter Bankier ein Packet von Obli-
gationen der ruſſiſchen Anleihe von 1880 im Werthe von
mehr als 100000 Mark an ein Pariſer Bankhaus, ver
ſicherte jedoch die Sendung bei der Poſt nur für eine ge
ringe Summe. Den Reſt verſicherte der Abſender bei der
Verſicherungsgeſellſchaft „Providentia“. Die Werthſendung
wurde nun auf der Reiſe, wie es heißt auf belgiſchem Boden,
geſtohlen und die erwähnte Verſicherungsgeſellſchaft ſah ſich
gezwungen, dem Abſender nahezu die ganze Werthſumme
zu vergüten. Sie hat aber ihren Brüſſeler Vertreter be
auftragt, den Dieb auf belgiſchem Boden auszuforſchen und,
falls dies nicht gelingen ſollte, eine Schadenerſatzklage bei
der belgiſchen Regierung einzubringen. Da die Nummern
der geſtohlenen ruſſiſchen Obligationen bekannt ſind, ſo

der Dieb ſie ſchwerlich in baares Geld umwandeln
önnen,

Die Eiſenbahnkataſtrophe am Foy-Fluß.
Nach den neueſten Berichten iſt das auf der Atctchiſon,
Topeka und Santa Fé Eiſenbahn (Nordamerika) geſchehene
Unglück, das ſchrecklichſte, das ſeit langer Zeit in den
Ver. Staaten vorgekommen iſt. Der verunglückte Zug,
einer der beſten Expreßzüge jener Linie, geht am Abend
aus Kanſas City ab und fährt die ganze Nacht hindurch
bis zu dem 540 Meilen entfernten Chicago. Gegen
Mitternacht trat ſtürmiſches Wetter mit Regenſchauern
ein, und da die Flüſſe bedeutend angeſchwollen waren,
beobachtete der Maſchinenführer alle nöthigen Vorſichts-
maßregeln. Bald nachdem der Zug Medhill paſſirt hatte,
erreichte er, ungefähr 225 Meilen vor Chieaggo, die über
den FoyFluß gelegte Brücke. Dieſelbe galt für abſolut
ſicher, doch waren vermuthlich die Stützen durch den an
geſchwollenen Strom geſchwächt worden. Jn dem Augen
blick, wo die Brücke zuſammenbrach, befand ſich faſt der
ganze Zug auf derſelben. Die Lokomotive hatte gerade
das jenſeitige Ufer erreicht, und der letzte Wagen, ein
Pullmann'ſcher Schlafwagen, befand ſich noch auf dem
andern Ufer. Beide blieben auf den Schienen ſtehen,
während der geſammte übrige Zug, beſtehend aus einem
Kohlenwagen, einem Gepäckwagen und 3 Perſonenwagen,
36 Fuß tief hinabſtürzte. Die Waggons fielen aufeinander,
doch gelang es einer großen Anzahl der unter den Trümmern
Begrabenen, ſich ans Ufer zu retten. 7 Perſonen ſind
ums Leben gekommen und 20 haben Verletzungen erhalten.

Ein Dynamitattentat in Lüttich iſt in den
jüngſten Tagen auch für einen Deutſchen recht verhängniß
voll geworden. Herr Peth, Reiſender einer Stettiner Eiſen
gießerei, war wie die „Neue Stettiner Ztg.“ erfährt, auf
einer Geſchäftsreiſe von Aachen in Lüttich angekommen und
hatte eben das Bahnhofsgebäude durchſchritten, als vor
demſelben mit furchtbarem Getöſe eine Dynamitexploſion
erfolgte. Vor Beſtürzung und Schreck ließ er einen kleinen
Koffer, den er in der Hand trug, im Stich und ſuchte ſich
eilenden Laufes aus dem Bereich der gefährlichen Stätte zu
retten. Dies ſollte ihm verhängnisvoll werden. Denn die
durch die wiederholten Dynamitanſchläge aufs Höchſte er
regte Volksmenge eilte dem Davonlaufenden in der Meinung
nach, den Anſtifter des neueſten Verbrechens vor ſich zu
haben. Umſonſt, daß Herr Peth ſeine Unſchuld betheuerte
und ſich darauf berief, über ſeine perſönlichen Verhältniſſe
die befriedigendſten Anſchlüſſe geben zu können, die empörte
Menge ſchenkte ihm kein Gehör und mißhandelte ihn arg,

bevor die Polizel ihn in Gewahrſam nehmen konnte. Hier
gelang es Herrn Peth zum Glück, ſeine völlige Unſchuld
nachzuweiſen, und nachdem die Behörde von Lüttich tele
graphiſch auch in Stettin Erkundigungen eingezogen, wurde
derſelbe wieder auf freien Fuß geſetzt.

Briefkaſten der Redaetion.
(Anonyme Anfragen finden keine Berückſichtigung)
Herrn Buchhalter E. H. hierſelbſt: „Werthgeſchätzte

Redaktion! Jhre Leſer wücden jedenfalls erfreut ſein,
wenn Sie einer der nächſten Nummern den neneſten
Fahrplan in Taſchenuhrſormat, einfügen würden.“ Wir
kommen heute Jhrem Wunſche nach und drucken hierunter
einen „TaſchenUhr-Fahrplan“ ab, von dem wir hoffen,
daß er in dieſer Form Jhren wie der übrigen Leſer Beifall
finden wird

Sommer 1892.

Station Merseburg. dNach Halle: 4,9 C. 4,54* nur
Wehnt. 6,31*8,33 8. 10,5* 12,39*

2,31* 4,38* 4,58 8. 7,58* 9, 19 8.
10,12* n. S.- u. Fest., 10,41* 11,38 8.

Auge mit halten in Ammendorf an.
Nach Weissentfels: 3,32. 6,6. 6. 22 8. 7,40

a. Sonn- u. Fest., 7,55 8. 11,4. 11,40 8.
(1.18. 2,33. 5,598. 6,148.7, 9,46. 11,440.Nach Mücheln: 6,45. 11,8. 12,43. 77

7.5. 10,5 Mont. bis Froit. 10,44 m.
M Sonnabends, Sonn- und Festtags.

Ab Mücheln: 5.17. 9,8. 11,55.
1,36.3,27 8,25. NachLauch-

stedt 1,15. 6,45., zux.
5,20. 3,15.

„Juſt ahf.“ An der „Grunewalder Holz
auktion“ iſt nur der Text neu; die Noten ſind eine
RheinländerKompoſition Strauß' des Aelteren,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)
13. Mai. Wolkig, veränderlich, kühl, theils

heiter, theils Niederſchläge, mäßiger bis
friſcher Wind. Vielfach G'witter mit Hagel

Letzte Telegramme.
Frankfurt a. M., 11. Mai. Die Jden

tität des in Kairo Verhafteten mit dem
Kaſſirer Jäger iſt vollſtändig feſtgeſtellt.
Es iſt indeſſen nicht, wie zuerſt angenommen

wurde, der größte Theil der veruntreuten
Summe bei dem Verhafteten gefunden, ſondern

nur 500000 Mk. Die in dem gegen Jäger
erlaſſenen Steckbrief genannte Frau Lodz wurde
ebenfalls verhaftet. Bei der Staatsanwaltſchaft
hegt man die Ueberzeugung, daß die Aus
lieferung Jägers erfolgen werde.

Lüttich, 12. Mai. Durch Geſtändinſſe eines
verhafteten Anarchiſten entdeckte die Polizei

größere Mengen Exploſionsſtoffe in
der Nähe des Etabliſſements Mathyſſen, deſſen

Sohn verhaftet wurde. Fünfzig Dynamit-
patronen ſind in Esneux vergraben aufge-
funden worden.

J JeRgl. Kreisbauinſpektion Merſeburg.

Die Maurer, Zimmer und Dachdecker
arbeiten einſchl. der Materiallieferungen zum
Neubau des Paſtorhauſes in Horburg ſollen
verdungen werden.

Die Zeichnungen u. ſ. w.
Einſicht aus.

Das Preisverzeichniß mit Bedingungen kann
für zwei Mark bezogen werden.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und
wit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis Donners

tag den 19. Mai d. Js. Vormittags 9 Uhr
bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 7. Mai 1892.
Der Rönigliche Kretsvauinſpektor.

Horn.

Die Waldgräſereien
des Unterforſtes Merſeburg werden

Sonnabend, den Ia. Mai 9 Uhr,
im Hoſpitalgarten bei Merſeburg an die Meiſt-
bietenden verpachtet.

Schkeuditz, den 7. Mai 1892.
Königliche Oberförs terei.

3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 14. d. Mts.

Vorm. von 9 Uhr ab,
verſteigere ich im Feilenhauermeiſter Schmidt'ſchen
Grundſtücke Steinſtraße 1 hierſelbſt, folgende
dort eingeſtellte Gegenſtände

1 Ausziehetiſch, I Kommode, 2 Bettſlellen
mit Matratzen, 1 Waſchtiſch, 1 Wanduhr,
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 1 Kleider
u. Küchenſchrauk, einige gute Koffer, For
zellan, eine große Parthie Küchengeſchirr,
1 Dtzd. ſilb. Kaffeelöffel, 6 ſilb. Eßlöffel,
1 ſilb. Porlegelöffel u. dergl. m., eine
Parthie Etuis zu Ahren, Krmbändern,
Aadeln und Ringen, 1 Dutzend Paar
Strümpfe u. verſch. a. m
Merſeburg, den 12. Mai 1892.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Die Grasnutzung
der Gemeinde Zſcherben ſoll

Sonnabend, den 14. Mai er-,
Nachmittags 1 Uhr,

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden auf 3
Jahre verpachtet werden.

Der Gemeindevorstand.
ine Garcon Wohnung, Ausſicht nach dem
Damm, iſt am 15. Mai oder ſpäter zu r

Dammſtr. 1,

liezen bei mir zur

Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

I. Unterforſt Schkeuditz Schlag XII b. Schkeuditz.

Freitag, den 20. Mai,
2) 8 Uhr Brennhölzer:

100 rm eichene, buchene Kloben,
80 rm dergl. Stöcke, 150 dergl. Abraum,

b) 10 Uhr Nutzhölzer
25 Eichen mit 55 km, 150 Rüſtern und Eſchen

mit 122 fin, 10 Erlen u. Pappeln mit 3 fm,
2 rm eichenes Böttcherholz.

II. Unterforſt Maßlau Schlag XVIII bei
Horburg.

Montag, den 23. Mai,
a) früh 8 Uhr Brennhölzer

80 rm eichene, buchene Kloben, 20 rm desgl.
Stöcke, 120 rm desgl. Abraum, 250 rin
UnterholzReiſig,

von 10 Uhr Nutzhölzer:
80 Eichen mit 90 fmm, 140 Weißbuchen mit 50 f.

Schkeudiß, den 7. Mai 1892.
Königliche Oberförſterei.

Grasverpachtung.
Die Grasnutzung von ca. 7 Morgen Wieſe in

Meuſchauer Flur ſoll
Sonnabend, den 14. d. Mts.,

Nachmittags 5 Uhr,
an Ort und Stelle in Parzellen von 1 Morgen
oder zuſammen verpachtet werden. Bedingungen
im Termin. Sammelplatz: Kaffeehaus Meuſchau.

Merſeburg, den 10. Mai 1892.
G. Höfer, Auctions-Commiſſar.

Maus verkauf.
Mein Haus Hälterſtr. 19, nebſt 2 Wäſche

rollen, ſteht zum Verkauf. Räh. beim Vicewirth.
F. W. Döbber daſ. C. Klappach.

B. a Z. A T.
Für denſelben iſt weiter eingegangen Frau Reg.

Rath Meyer 1 Bettdecke. Herr Apotheker Curgze
25 Flaſchen Selterswaſſer, 1 Flaſche Himbeerſaft,
1 Flaſche Apfelſinenſaft. Fr. Dir. Barth
Weihnachtsbäume mit allerlei Gegenſtänden. Carl
Adam 1 Faß Edelbräu. Frau Superintendent
Martius 6 M. Galanteriewaarenhändler Seiffert
3 Photographieſtänder, 1 Noti,ſtänder, 1 Streich
holzbehälter, 2 Räuchergläſer, 2 Carton Briefpapier,
2 Tablett. Hr. Kfm., Heber 1 Dzzd. Theeſervietten,
1 Sqhürze. Hr. Kaufmann Schäfer 1 Schürjze,
2 Carton Wiſchtücher, 1 Carton Kinderſervietten.

Gebrüder Malpricht 2 Stühle. Herr M.
Berger 1 Schüſſel Kuchen. Frau Dr. Eylau
1 Torte. Fr. Hauptmann Tröhmer 1 Torte. Hr.
Schlächtermeiſter Stecher 1 Schinken, 2 Würſte.
Frau v. Palwenſtein Marzipan. Frau Sturm
3 Würſte. Eliſabeth Bohne 1 Torte. Gärtner
Krauſe 3 Blumentöpfe. Fr. v. Buggenhagen 1
Schüſſel Kuchen, gebrannte Mandeln. Hr. K.
Daumann 2 Papeterien, 2 Photographien, 1 Nadel
kiſſen. Fr. Bartholomäus 1 Cervelatwurſt, 1
Korb Eier. Hr. Gieſelberg 9 Prophetenkuchen, 3
Streußelkuchen. Hr. Eltien 2 Schüſſel Apfelſinen
und Stachelbeertörtchen. Herr Welzel 1 Büchſe
Fleiſchextract, 2 Büs ſen Cacav. Frl. v. Häſeler
1 Topfkuchen. Frau Dr. Kaßler 3 M. Herr
Schreiber 1 Schüſſel Windbeutel. Hr. G. Schön
verger jun. 1 Schüſſel petit kour. Hr. Schurig
4 Torten, 2 Topfkuchen. Fr. Landr. Weidlich 2
Speiſen, 1 Topfkuchen, Kaffeckuchen. Hr. Bäckermſtr.
Hartmann 1 Topfkuchen, Fr. Doris Frank 6 M. Fr.
Secr.Fuhfuß 3 M. Hr. W. Voigt 1 Stachelbeerkuchen.
Frl. v. Hiſeler 1 Torte. Hr. R. Walther belegte
Brödchen. Hr. Schreiber 1 Schüſſel Windbeutel.
verr P. Elkner 24 Taſſen mit Eis, 2 Büchſen
Eis. Fr. v. Brederlow 20 M.

Herzlich danken wir allen freundlichen Gebern,
beſonders aber auch der Expedition dieſes Bla'tes,
welche alle unſere Jnſerate unentgeltlich aufge
nommen hat.

Der Vorſtand
des vaterländ. Frauenvereins.

eng Zimmer-Badedouche
faſt neu, beſter Conſtr., Fahrrad, a

wie auch ein m.mit Glocke u. Laterne, einige Male gefahren, billig
zu verkaufen. G. Pngel, Weiße Mauer 7.

Friſche Sendung:
neue RKarltoffeln, neue
tetle Matjes-Heringe,
tägl. jriſchgeſt. Spargel
empfiehlt

Frils Schansze
Pr. Portland Cement,

KAyps für Maurer
offerirt ſehr billig

Carl Herfurih.



5 für jedenDnenthbehrliech Lanäwirth,
dem an einer genauen Ermittelung seines
Einkommens behufs der Selbsteinschätzung
gelegen ist:

Buchführung
für den kleineren u. mittleren Landwirth,
4 Bücher, dauerhaft gebunden u, für mehr.
Jahre ausreichend. Preis 10 Mark.

Von vielen Landräthen, darunter Herr
Geh Reg.-Rath Landrath v. Krosigk--Halle,aufs Wirwete empfohlen. Abeatz seit
Februar 400 Exemplare. Vorräthig in

Paul Steffenhagen's
Buchhandlung Merseburg.

W Ziebung 20. Mai.
Nur Geldgewinne. 2 Millionen 1 Million8 500000, 400 000, 200000 Francs e.

Deutſch geſtempelte
O Stadt Barletta-Looſe à 5 Mark
O monatlich. Einz. a. Nachn 30 Pf. verſende

9 rompt. Jedes Loos gewinnt.
Bankgeſchäft V. Stroetzel Konſtanz.

Dlitzableiter u
neueſter, beſtbewährter und bil-

S ligſter Conftruction empfiehlt
Christ, Merſeburg.

Prüfen alter Leitungen.

Macſchmaſchinen,
wie auh We ilng maschinen,
das Beſte in jetziger Bauart, liefert unt. Garantie.

Gustav Engel, Weiße Mauer 7.
Aecht diamantſchwarze

baumwollene Strümpfe in allen Größen,
ſehr billig, empfiehlt

F. Lecdel, Gotthardtſtr. 28.
Die billigſten und ſolideſten

Turnſchuhe
bei Jul. Mehne.
S Die be
ſten, billigſten u. eleganteſten Sehnuhwaaren
aller Arten kauft man am vortheilhafteſten bei

Paul Exner, Entenplan 2.
R Anfertigung nach Maß für geſunde u

kranke Füße nach ärztlicher Vorſchrift.

LIIIIIIIIIIIIS Begräbniſſehrab ſtei 2und Hrabdenkſteine 8
werden aufs Sorgfältigſte erneuert, inbegriff. Neuaufſchleifen, Poliren u. Streichen C

Für echt Vergoldung garantirt

2 Fr. Dietrich, Maler,
große Ritterſtraße 17.

50 M Die weltbekannte 150
Nähmaschinen Fabrik

Liferantin der

Lehrer- und Beamtenvereine.
Neue, hocharmige Singer- Näh-

maschine mit Fußbettieb, ſehr eiegantem
Nußbaumtiſch, Verſchlußkaſten, auf reichvergoldetem
Geſtell mit allen da u gehörigen Apparaten 50 M.
incl. Verpackung

Wäscherollmaschinen „NMilitaria“ 50 H.
Waschmaschinen „Herkules“ 40 H.
Wringmaschinen „Germania“ 18 I.

Meine Wioſchinen liefere ich auf
14täg. Probezeit und unter Zjähr.
Garantie.

Seit Jahren liefere ich bereits
an die verſchiedenen Vereine Mili
tairAnwärter- Vereine Brom-
berg, Altova, St ttin, Thorn,
ſowie Poſt Spar und Vor-

ſchuß Vereine in Poſen, Düſſeldorf, Hannover,
Gumbinnen, Beamtene, Krieger Vereine
Glogau, Lamprecht i. B Crefeld, Cöslin,
Halberſtadt, Limburg c.

Berliner Nähmaschinen-Pabrik,
2

Preußiſche Central-Bodencredit-Actien-
Geſellſchaft zu Berlin.

weitere Auskunft ertheilt wird.

Oscar Herrmann, Halle aS.

S Paul V. Volkwann,
S
S

S Burgstr. No. 6.S Schulbücher-, Papier-, u. Schreibwaarenhandlung,
2 gegründet vor 1720. Buchbinderei gegründet vor 1720.

5 i J Fabriklager von5 See eeveor Lieder Waaren. Mey's Steſtwäsche.
z mptoir-De u Arünel, Albums m

Sämmtl., yorschriftsmäss Schreibmappen. und e

S Sobnlmatoriss en Pathenbriefe.
S Nal-u. Zeichenutensilien] für Stadt un and. Pormulere r Rirebten

Vorzügl. Tinten. Lampenschirme. u. Schulen
De Sämmtliche Buchbinderarbeiten in bester Ausführung u. kürzester Zeit.
S lager aller in den hiesigen Schulen eingefährten Schreib- u. Lehrbücher.

S Sämmtliche Landschulbücher.
S ERinrahmungen aller Art werden sauber ausgeführt.

3ää h hNächſten Donnabend, den
wieder ein großer Transport

S Beſgiſche u. Däniſche

bei uns zum Verkauf.

Abert Weinstein Sohn.
Merſeburg, Bahnhofſtr. Z.

F

D

Sonnabend, den I. Mai er.,
ſteht wieder ein großer Transport

Ardenner und Däniſche Pſerde
bei uns zum Verkauf.

Särent,
Neumarkt 54.

17 ct tti pf 4 n r e inn 471. Ein Jagdwagen mit ferdenNel Iner er ever o00S ung 2. Ein ithisebitdharton 4 Pferden

s 3. Ein Landauer 2 PlerdenZiehung am 12- Mai 1892. 4. Ein Halbwagen 2 Plerden
Hauptgewinne: 5. u Brougham 1 Pferde

6. Ein HMalb wagen 1 Pferde10 complett bespannte Equipagen 7. Ein Herren heeton 1 Pferd

R it 4 V f 4 8. Américain 1 Pferde1 9. Ein Dogceart 12 Pferdeéll- U 4genp érF(le. 10. Ein p. wagen 2 Ponuies
Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., Porto und 11. Zwei gesattelte u. gezäumte Reitpferde

Liste 20 Pf. empfiehlt und versendet (Herren- und Damenpterd)
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde

Carl Heintze 121 Reit- und Wagenpferde

BRBankgeschäft
ausserdem:

2526 Gewinne als: Englische]Reitsättel,
Berlin W., Unter den Linden 3. Vollständige Zaumzeuge, Jagd und

Scheibengewehre etc.

Mark 4500
auf 2. ſichere Hypothek von einem pünktlichen Zins

Entenplan 2 Hat e ten
aus 10 Zimmern, Badeeinrichtung und ſonſtigem

Hypothekariſche und Communal- Darlehen werden durch die unterzei nete Agentur
proviſionefrei rermittelt, bei welcher Antrags Formulare zu entnehmen ſind und die erforderliche

Agentur d, Preuß Central BodencreditActien Geſellſchaft

W

S
c

A. er., ſteht

jahler geſucht. Offerten bef, d. Kreisbl. Exped

Herrſchaftl. Wohnhaus,
Berlin M., Linienſtr. 126.

ſchöner Garten iſt ſofort ſehr billig zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Kreisbl.Exp.

Zubehör, zum 1. Juli oder 1. October d. J. zu
vermiethen. Zu beſichtigen zwiſchen 11 u. 1 Uhr.

Wer iſt eine ſa öne geräumige herr-

Pivatimpfungen:
Freitag, den 13. Mai 1892,
Nachmittags von 2—3 Uhr.

Taubert, Gotthardtſtr. 10.

Apfelwein
aus der 1. Frankfurter ApfelweinKelterei Frank
furt a. M. Sachſenhauſen, Gebr. Frey
eiſen, empfiehlt billigſt

Fetlius Trommer,
Unteraltenburg.

Die Weingroßhandlung
von

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein
pfal, empfiehlt ihr bei Herrn Mer mann

fautseh in Merſeburg beſtehendes
Lommiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämmt
liche W.ine, für deren Reinheit auf Grund amt-
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt

Badeeinrichtungen für M. 38. liefert
f. Fam. Preisl. grat. L. Weyl, Berlin 41

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Verſammlung
Montag, den 16. Mai 1I892,

Abends S Uhr, im „Tivoli“:
Tagesordnung:

V.rleſung des Protokolls voriger Verſcmmlung.
Ableitung der Niederſchlagswaſſer auf der
Halle Weißenfelſer Straße.
FeuvermeldeſtellenSchilder betr.

Vortrag des Hru. Lehrer Schmelzer:
Städteordnung 1808.
Fragekaſten.

6. Aufnahme neuer Mitglieder.
Gäſte willkommen.

Der Vorstand.
Generalversammlung
des u Ffgiſiten GeflügelzüchterVereins

Freitag den 13. Mai 18899,
Abends S Uhr,

im Gaſthof zum „Goldenen Hahn“.
Tagesordnung:

1. Eventl Ausſtellung pro 1893.
2. Rechnungslegung.
3. Diverſe Angelegenheiten

a

Gelbort.
W. Burghold's

gr. anatom. Muſeum,
n am Thüringerhof aufgeſtellt,

v ißſbie nächſt. Sonntag v. früh 9
Uhr bis Abends täglich geöffu.

Freitag nur für Damen.
Enir. 30 f. Milit. o. Ch.15 Pf.

Es ladet ergebenſt ein

D. O.
NB. Ahbzugeben iſt ein noch

gut erhalteres Leinwand-
Dach, präparirt, paſſend für

Schankjelte, 20 m lang 8 m tief.

Reichelgrone.
Heute Donnerſtag u. morgen Freitag:

Zwei Concerte
der TyrolerKärnthener Sänger-
Geſellſchaft Ludwig Rainer

Nachflg., Julius Hartmann.
4 Damen u. 2 Herren im Rational-Koßüm.

Herr Hatmann: ContreBaſſiſt.
Herr Bauer Zitver-Vutuos.
Frau Hofer: Sopran u, Jodlerin.
Frl. Jagler: ContreAltiſtig u. Jodlerin.
Frl. Ziegler: Sopraniſnin.
Frl. Knirſch: Sopraniſtin.

Aufang 8 Uhr Abends. Entree 50 Pf.
Jalius Hartmann.

Geſang Werein.
Freitag vorletzte Uebung am Clavier, für alle

Stimmen 7 Uhr. Schumann.
Teipziger Slabltheater,

Neues Theater. Freitag, 13. Mai. Anfang
147 Uhr. Maria de Padilla. Trauerſpiel in 5
Acten von Rud. v. Gottſchall. Altes Theater.
Freitag, 13. Mai

C Auf den heute beiliegenden Proſpect betr.
Hr. Lahmann's Reformbanmwoll Unter

Geſchloſſen.

ſchaftliche Wohnung mit oder ohne
Garten zu vermiethen Offe ten Karlſtr. 13.

Sawellyreſſendrug und Verlag von W eid hol d t Merſeburg, Altenburger Schulplat

kleidung ſeien unſere Leſer hiermit ganz beſonders
aufmerkſam gemacht.

D T T

b
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in
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